
Kundmachung 
des Österreichischen 

Rechtsanwaltskammertages 
 
Die Vertreterversammlung des Österreichischen Rechtsanwaltskammertages hat bei 
ihrer Tagung am 5. Oktober 2007 beschlossen: 

Änderung der „Richtlinien für die Ausübung des Rechtsanwaltsberufes, für die 
Überwachung der Pflichten des Rechtsanwaltes und für die Ausbildung der 
Rechtsanwaltsanwärter“ 

(RL-BA 1977, kundgemacht im „Amtsblatt zur Wiener Zeitung“ vom 14. Dezember 
1977, 25. Oktober 1980, 30. März 1983, 13. Juli 1984, 31. Mai 1989, 24. März 1990, 
30. März 1991, 14. Februar 1993, 24. Oktober 1993, 23. März 1994, 10. Februar 
1995, 29. Juni 1995, 8. Oktober 1997, 13. Oktober 1998 [berichtigt am 7. Dezember 
1998], 22. April 1999, 28. September 1999, 12. April 2000, 10. April 2001, 27. 
September 2001, 2. Oktober 2002 und auf der Homepage des Österreichischen 
Rechtsanwaltskammertages [http://www.rechtsanwaelte.at] am 10. Mai 2004, 5. 
Oktober 2004, 22. April 2005, 10. Oktober 2005, 15. Mai 2006, 3. Oktober 2006, 2. 
Mai 2007), die mit 1. Jänner 2008 in Kraft tritt: 

§ 44 RL-BA lautet nunmehr wie folgt: 
 
Der Rechtsanwalt hat den Kanzleiangestellten (ausgenommen Lehrlinge und 
Praktikanten) jedenfalls nicht unter € 1.000,-- brutto 14 mal jährlich bei einer 
Vollzeitbeschäftigung von 40 Wochenstunden (ohne Einbeziehung von Sachbezügen 
oder unregelmäßigen Entgeltbestandteilen) zu entlohnen. Der Rechtsanwalt darf mit 
einem Kanzleiangestellten – ausgenommen in den Fällen des Artikel IV – kein wie 
immer geartetes Beteiligungsverhältnis eingehen; überhaupt hat er alles zu 
unterlassen, was ihn in eine finanzielle Abhängigkeit von einem Kanzleiangestellten 
bringen könnte. 
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Kundgemacht auf der Homepage des Österreichischen Rechtsanwaltskammertages 
(http://www.rechtsanwaelte.at) am 8. Oktober 2007. 

 
 


